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1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 

1.1 Zentrale Aufgaben im Fach Deutsch 

1.2 Kompetenzen 

1.3 Didaktische Hinweise  
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2. Prozessbezogene Kompetenzen 

2.1 Sprechen und Zuhören 

Die Schülerinnen und Schüler können sich an Gesprächen beteiligen. Sie können funktions– und 

situationsangemessen sprechen und zunehmend erkennen, wie sie sprechend ihre Handlungsabsich-

ten verfolgen, um erhoffte Wirkungen zu erzielen. Sie entwickeln und nutzen Gesprächsregeln und 

setzen Konfliktlösungsstrategien ein. Im Austausch mit anderen lernen sie verstehend zuzuhören. Sie 

nutzen unterschiedliche Ausdrucksformen, üben sie ein und reflektieren sie. Die Schülerinnen und 

Schüler erproben ausdrucksvolles Sprechen und szenisches Spiel. Sie können Medien bewusst für 

die Kommunikation einsetzen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Gespräche führen 

1. Gesprächsanlässe schaffen, aufgreifen und nutzen; 

2. Gesprächsregeln entwickeln und einhalten; 

3. Sprechbeiträge und Gespräche situationsangemessen planen; 

funktionsangemessen sprechen 

4. Anliegen, Bedürfnisse und Befindlichkeiten in angemessener Form zum Ausdruck bringen; 

5. Konflikte mit anderen diskutieren und klären; 

6. Sprache bewusst einsetzen und reflektieren; 

7. über Lernerfahrungen sprechen; 

8. sich an der gesprochenen Standardsprache orientieren und artikuliert sprechen, zwischen Dialek-

ten und Standardsprache unterscheiden und beide Sprachformen passend einsetzen; 

9. Sprache als Mittel für verschiedene Funktionen nutzen: erzählen, informieren, argumentieren, 

appellieren; 

10. Fachbegriffe nutzen (siehe Anhang); 

ausdrucksvoll sprechen, etwas vortragen, szenisch spielen 

11. sich in eine Rolle hineinversetzen und sie gestalten; 

12. Situationen in verschiedenen Spielformen szenisch entfalten; 

13. verstehend zuhören; 

14. Beobachtungen wiedergeben; 

15. Verstehen und Nichtverstehen zum Ausdruck bringen (zum Beispiel prosodische Hilfen, Mimik, 

Gestik, Handzeichensysteme); 

16. aktiv zuhören und dabei gesprochene Sprache reflektieren; 

Medien für den Austausch nutzen und bewusst wählen 

17. Medien als ein Mittel der Alltagskommunikation einsetzen. 
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2.2 Schreiben/Texte verfassen 

Die Schülerinnen und Schüler lernen sich schriftlich auszudrücken. Vielfältige Angebote nutzen sie, 

um eigene Texte mit unterschiedlichen Absichten zu formulieren. Gemeinsam und individuell überar-

beiten sie ihre Texte. Ausgehend von lautgetreuen Verschriftlichungen entdecken sie Regelmäßigkei-

ten, entwickeln ein Rechtschreibbewusstsein und beachten dabei orthografische Phänomene. Mit 

geeigneten Methoden trainieren sie Merkwörter. Zunehmend entwickeln sie aus der Druckschrift, die 

die Ausgangsschrift ist, eine flüssige und gut lesbare Handschrift. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Texte verfassen 

1. eine Schreibidee entwickeln, planen und aufschreiben, dabei auf anschauliche – bei Geschichten 

auf erzähllogische – Darstellung achten; 

2. je nach Schreibanlass verständlich, strukturiert, adressaten– und funktionsgerecht schreiben; 

3. Texte an der Schreibaufgabe überprüfen; 

4. allein und gemeinsam einen Text inhaltlich und sprachlich überarbeiten; 

5. Texte auf Verständlichkeit und Wirkung prüfen; 

6. Texte in Bezug auf sprachliche Gestaltung und auf die sprachliche Richtigkeit hin überprüfen; 

7. Texte in Bezug auf die äußere Gestaltung hin optimieren; 

8. Texte zweckmäßig und übersichtlich gestalten; 

9. Texte auf orthografische Richtigkeit überprüfen; 

richtig schreiben 

10. Rechtschreibstrategien verwenden: mitsprechen, ableiten, verlängern, merken; 

11. über Fehlersensibilität und Rechtschreibgespür verfügen; 

12. Arbeitstechniken nutzen; 

13. Übungsformen selbstständig nutzen; 

14. weitreichende Rechtschreibregeln nutzen; 

flüssig schreiben 

15. ausgehend von der Druckschrift, die die Ausgangsschrift ist, eine individuelle und gut lesbare 

Handschrift entwickeln; 

elektronische Medien – wenn vorhanden – nutzen 

16. elektronische Medien als Schreibwerkzeug benutzen (verständlich, strukturiert, adressatenge-

recht und funktional schreiben); 

17. falls ein Internetzugang existiert, sich im Schriftwechsel mit Mailpartnern austauschen; 

18. Rechtschreibprogramme elektronischer Medien als Korrekturhilfe nutzen. 
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2.3 Lesen – mit Texten und Medien umgehen 

Die Schülerinnen und Schüler können Texte erlesen und mit diesen umgehen. Mithilfe von Lesestra-

tegien erschließen sie sich unterschiedliche Texte. Sie verwenden produktions– und handlungsorien-

tierte Verfahren, um sich kreativ mit Texten auseinanderzusetzen und diese zu präsentieren. Sie ler-

nen sich in Büchereien zurechtzufinden und entwickeln im Laufe ihrer Grundschulzeit die Fähigkeiten, 

mit verschiedenen Medien bewusst umzugehen. So erweitern sie ihre Leseerfahrungen und die Fä-

higkeit, diese zu reflektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

über Lesefähigkeiten verfügen 

1. selbstständig Wörter und Sätze sinnverstehend erlesen; 

2. Texte sinnverstehend und flüssig lesen; 

3. selbstgewählte Texte zum Vorlesen vorbereiten und sinngestaltend vorlesen; 

Leseerfahrungen entwickeln 

4. lebendige Vorstellungen beim Lesen und Hören von Texten entwickeln; 

5. bei der Beschäftigung mit literarischen Texten Sensibilität und Verständnis für Gedanken und 

Gefühle und zwischenmenschliche Beziehungen zeigen; 

6. Texte vorbereiten und der Situation entsprechend vortragen; 

7. sich in einer Bücherei orientieren; 

Texte erschließen 

8. Texte begründet auswählen; 

9. Texte genau lesen; 

10. Texte mit eigenen Worten wiedergeben; 

11. Verfahren zur Orientierung eines Textes nutzen; 

12. Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Texten finden; 

13. verschiedene Medien zur Texterschließung zielorientiert nutzen; 

Texte präsentieren 

14. bei Lesungen und Aufführungen mitwirken; 

15. verschiedene Medien für Präsentationen nutzen; 

das eigene Lesen dokumentieren und reflektieren 

16. die eigene Leseerfahrung einschätzen und beschreiben. 
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3. Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen 

3.1 Standardstufe 2 

3.1.1 Texte und Medien 

3.1.1.1 Lesefähigkeit erwerben 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben die Fähigkeit des Lesens. Sie können einfache Texte in ihren 

Aussagen, in ihren Absichten und in ihrer formalen Struktur lesen und verstehen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Wie wird die Entwicklung grundlegender Lesefä-
higkeiten in den verschiedenen Wahrnehmungs-
bereichen unterstützt? 

(1) die Laut– Buchstabenbeziehungen herstel-
len (zum Beispiel optisch, akustisch) 

 BSS 

Abwechslungsreiches, vielfältiges und individuel-
les Üben im Leseunterricht anbieten (zum Bei-
spiel setzen, drucken). 

(2) Wörter auf– und abbauen, Wörter konstruie-
ren 

 BSS 

 (3) Wörter in Silben gliedern  

 Mu 

 (4) Wörter in Wortbausteine zerlegen 

Welche Leselernmethoden eignen sich für das 
einzelne Kind? 

(5) Wörter erlesen und verstehen 

Lernprogramme und Lernsoftware zur Unterstüt-
zung von Leselernprozessen nutzen. 

(6) Sätze und einfache Texte lesen und verste-
hen (zum Beispiel durch Förderung der Le-
seflüssigkeit, Lautleseverfahren, Lesetraining in 
Lesetandems) 

 2.3 selbstständig Wörter und Sätze sinn-
verstehend erlesen 1 

 Mu 
 MB 

 

3.1.1.2 Lesefähigkeit und Leseerfahrung sichtbar machen 

Die Schülerinnen und Schüler können ihre Lesefähigkeit einschätzen und sich darüber mitteilen. Sie kön-

nen ihre Leseerfahrungen veranschaulichen und Ergebnisse mitteilen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Den Kindern vielfältige Gelegenheiten bieten, ihr 
Leseinteresse und ihre Leseerfahrungen sicht-
bar zu machen. 

 

(1) die eigene Lesefähigkeit zunehmend wahr-
nehmen (zum Beispiel mithilfe von Reflexions-
bögen, Lesepass, Postbox bei Leseportal ver-
wenden – wenn vorhanden) 

 MB Lernprogramme nutzen 

 (2) die eigene Lesefähigkeit einschätzen 

 (3) die eigene Lesefähigkeit sichtbar machen 
(zum Beispiel mithilfe von Reflexionsbögen, 
Lesepass) 

 (4) ihre fortschreitenden Leseerfahrungen mit-
teilen (zum Beispiel Leseportfolio) 

 (5) ihre Leseinteressen äußern 

  2.3 die eigene Leseerfahrung beschrei-
ben und einschätzen 16 

 2.3 selbstständig Wörter und Sätze sinn-
verstehend erlesen 1 

 

3.1.1.3 Leseverstehen entwickeln 

Die Schülerinnen und Schüler lernen unterschiedliche Textarten kennen und verstehen. Sie können den 

Inhalt wiedergeben und sich mit dem Text auseinandersetzen. Jedes Kind stellt mindestens ein Buch vor. 

Außerdem lernen sie verschiedene Medien kennen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welches schulinterne Lesekonzept unterstützt 
die Kinder? 

(1) verschiedene Sorten von Sachtexten nutzen 

 2.3 Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
von Texten kennen und nutzen 12 

 SU 

Regelmäßige freie Lesezeit verankern.  

 

 

Dabei den Kindern Möglichkeiten geben, le-

(2) Textarten aus unterschiedlichen Medien 
interessengeleitet auswählen (zum Beispiel aus 
Bilderbüchern, Märchen, Sachbüchern, Kinder-
romane, Lexika, Gedichtbände und Comics) 

(3) Vorstellungswelten zu Texten entwickeln 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

bensweltbezogene Bücher auszuwählen.  2.3 Texte begründet auswählen 8 

Den Kindern einen Einblick in die aktuelle und 
klassische Kinderliteratur geben. 

(4) zu selbstgewählten Büchern Titel und Auto-
rinnen/Autoren nennen und den Inhalt von 
selbstgewählten Büchern vorstellen, erste Buch-
präsentation 

Welche Methoden nutzen die Kinder, um Bücher 
vorzustellen? 

 2.3 selbstgewählte Texte zum Vorlesen 
vorbereiten und sinngestaltend vorle-
sen 3 

Welche geeigneten Aufgaben werden angebo-
ten, die den kreativen und produktiven Umgang 
mit Texten anregen? 

(5) handelnd mit Texten und Lyrik umgehen 
(zum Beispiel illustrieren, inszenieren, umgestal-
ten, collagieren) 

"Rund um das Buch" schulische und außerschu-
lische Programme, Projekte, Aktionen, Wettbe-
werbe durchführen. 

 2.3 lebendige Vorstellungen beim Lesen 
und Hören literarischer Texte entwi-
ckeln 4 

 BSS 
 MB 

 (6) Informationen in Medien suchen  

Die unterschiedlichen Vorerfahrungen der Kinder 
aufgreifen und nutzen. 

(7) sich erste Eindrücke von der Vielfältigkeit 
aktueller Medien verschaffen  

 (8) eigene Medienerfahrungen beschreiben 

  2.3  mit verschiedenen Medien umgehen 
13 

 Mu, Rel, SU 
 A3 – D4 S. 93, 94 
 MB  Medienerfahrungen reflektieren 

 

3.1.1.4 Texterschließungsstrategien kennenlernen und anwenden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über erste Strategien, die sie dazu befähigen, Texte zu erschlie-

ßen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Texte lesefreundlich aufbereiten. 
(1) die äußere Form von Texten mithilfe der 
Begriffe Überschrift, Zeilen, Abschnitt, Kapitel 
beschreiben 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 (2) in kurzen Texten Informationen finden 

 (3) bei Verständnisschwierigkeiten Verstehens-
hilfen anwenden (nachfragen, nachlesen, Wörter 
nachschlagen) 

Wie wird der Erwerb einfacher Texterschlie-
ßungsmethoden nachhaltig unterstützt? 

(4) erste Lesestrategien anwenden (antizipie-
ren, unbekannte Wörter klären, auf W–Fragen 
Antworten finden, Schlüsselwörter finden) 

 (5) Verfahren zur ersten Orientierung in Texten 
nutzen 

  2.3 Texte genau lesen 9 
 2.3 selbstständig Wörter und Sätze sinn-

verstehend erlesen 1 
 Rel 
 MB 

 

3.1.1.5 Texte verfassen – Texte planen, schreiben und überarbeiten 

Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen verschiedene Schreibanlässe. Sie können Schreib–

ideen entwickeln und zu Schreibimpulsen kurze Texte verfassen. Sie berücksichtigen Hinweise für die 

Überarbeitung ihrer Texte. Sie können ihre Texte für die Veröffentlichung aufbereiten und dabei Gestal-

tungsmerkmale beachten. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Die Kinder dazu anregen, Ideen und sprachliche 
Mittel zu sammeln und diese als Schreibanlässe 
zu nutzen. 

(1) sprachliche und gestalterische Ideen sam-
meln 

 2.1 Gesprächsanlässe schaffen, aufgrei-
fen und nutzen 1 

 A3 – D4 S. 92 

 (2) Schreibideen entwickeln und als Schreiban-
lässe nutzen 

Welche alternativen Formen zur Notation von 
Gedanken und Geschichten werden den Kindern 
angeboten?  

(3) nach Anregungen  erste eigene Texte 
schreiben (zum Beispiel Texte, Bilder, Musik) 

 (4) verschiedene Schreibabsichten erkennen, 
(zum Beispiel für sich schreiben, für andere 
schreiben, Geschichten und Gedichte verfassen, 
nach Vorgaben schreiben, einen Text fortsetzen) 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 VB 

Wie ist eine fördernde Lernumgebung ausgestal-
tet, damit sie zum freien Schreiben anregt? 

(5) freie Schreibzeiten nutzen 

 2.2 eine Schreibidee entwickeln, planen 
und aufschreiben, dabei auf anschau-
liche – bei Geschichten auf erzähllo-
gische – Darstellung achten 1 

 (6) verschiedene Medien dem Schreibanlass 
entsprechend nutzen  

Welche konkreten Anlässe werden genutzt, bei 
denen die Kinder ihre Texte veröffentlichen kön-
nen? 

(7) Texte für die Veröffentlichung aufbereiten 
und dabei auch mit Schrift gestalten 

Materialien zur ästhetischen Gestaltung von 
Texten zur Verfügung stellen. 

 2.2 Texte auf Verständlichkeit und Wir-
kung überprüfen 5 

Welche Anregungen greifen die Kinder auf, um 
ihre Texte zu überarbeiten? 

(8) Rückmeldungen für das Überarbeiten nut-
zen 

Woran erkennen die Kinder, dass ihr Schreib-
produkt wichtig ist? 

Wie wird ein wertschätzender und bedeutungs-
voller Umgang mit Schriftstücken der Kinder in 
der Schulstruktur etabliert? 

 2.2 Texte an der Schreibaufgabe über-
prüfen 3 

 2.2 Texte auf Verständlichkeit und Wir-
kung überprüfen 5 

 2.2 Texte in Bezug auf die äußere Ge-
staltung hin optimieren 7 

 MB Medien nutzen 
 

 

3.1.1.6 Texte verfassen – Handschrift entwickeln 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln – ausgehend von einer gedruckten Ausgangsschrift – eine indi-

viduelle Handschrift. Sie schreiben Buchstaben zunehmend formstabil und lesbar. Sie erproben unter-

schiedliche Schriftträger, Schreibwerkzeuge und Gestaltungsformen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche Gelegenheiten zur Erprobung von 
Schrift sind gegeben? 

(1) mit Druckbuchstaben selbstständig Wörter 
und Texte aufschreiben 

Vielfältige Materialien zur Verfügung stellen, 
damit die Kinder im Schreibprozess ihre eigene 
Schrift finden können. 

(2) ausgehend von der Druckschrift, die die 
Ausgangsschrift ist, eine lesbare Handschrift 
schreiben  
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

  2.2 ausgehend von einer gedruckten 
Ausgangsschrift eine individuelle 
Handschrift entwickeln 15 

Spezielle, individuelle Lernausgangslagen wie 
Linkshändigkeit, grafomotorische Einschränkun-
gen, ungünstige Stifthaltung, … beachten. 

Welche unterschiedlichen Schriftvorbilder finden 
die Kinder vor? 

(3) Gestaltungsformen von Buchstaben erken-
nen und erproben, die Buchstaben zunehmend 
formstabil, geläufig und lesbar ausführen 

 BSS 

Welche Schreibanlässe auf der  
Wort–/Satz–/Textebene gibt es? 
Ausstellungsflächen für Schriftwerke zur Verfü-
gung stellen. 

(4) mit Schrift gestalten, unterschiedliche 
Schriftträger, Schreibwerkzeuge und Schriften 
erproben  

(5) verschiedene Lineaturen nutzen 

  2.2 Texte zweckmäßig und übersichtlich 
gestalten 8 

 KU/W 
 MB 

 

3.1.1.7 Texte verfassen – richtig schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können lautgetreu schreiben und dabei einige orthografische Aspekte um-

setzen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Wie werden Schriftsprachmodelle berücksich-
tigt? 

Wie werden die Kinder mit der Anlauttabelle 
vertraut gemacht? 

Übungen zur phonologischen Bewusstheit in der 
Schuleingangsphase nutzen. 

Die Schriftsprachentwicklung der Kinder (zum 
Beispiel durch Dehnsprechen, Lautgebärden) 
unterstützen. 

(1) lautgetreu schreiben  

(2) erste rechtschriftliche Regelmäßigkeiten 
erkennen und anwenden: 
lautgetreue Schreibweise 
Verlängerungsregel 
Ableitung ä – a, äu – au 
Großschreibung von Nomen und Satzanfängen 

  2.2 Rechtschreibstrategien verwenden: 
mitsprechen, ableiten, verlängern, 
merken 10 

Wie üben die Kinder die Schreibweise der Wör- (3) Wörter zu bestimmten orthografischen As-
pekten sammeln und sortieren und ihre 



Arbe
its

fas
su

ng

Bildungsplan 2016 Arbeitsfassung Deutsch 

Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen - Standardstufe 2 11 

 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

ter ein? Schreibweise einüben 

 (4) weitreichende Regeln finden und Ausnah-
men üben 

Fehlschreibungen als Anlässe zu ersten Recht-
schreibgesprächen mit Förderhinweisen nutzen. 

(5) geübte, rechtschreibwichtige Wörter norm-
gerecht schreiben 

Wie werden die Kinder für Fehlschreibungen 
sensibilisiert? 

(6) einen individuell angepassten Lernwort-
schatz nach Übung richtig schreiben (zum Bei-
spiel Wörterheft, Lernwörterkartei, Partnerübun-
gen, Lückentexte, verschiedene Formen von 
Übungsnachschriften, individueller Rechtschrei-
bordner im PC – wenn vorhanden) 

Die Kinder arbeiten mit dem Lernwortschatz.  2.2 Übungsformen selbstständig nutzen 
13 

Hilfen für das richtige Abschreiben anbieten und 
Möglichkeiten des Kontrollierens einsetzen. 

(7) Wörter und kurze Texte methodisch sinnvoll 
abschreiben (zum Beispiel Lernplakat: in sinn-
volle sprachliche Einheiten gliedern, einprägen, 
schreiben, überprüfen, berichtigen) 

 2.2 Arbeitstechniken nutzen 8 

Welche Möglichkeiten erhalten die Kinder, um 
mit dem Wörterbuch umzugehen? 

(8) Rechtschreibhilfen verwenden – Wörterlis-
ten und Wörterbuch nutzen: 
Wörter nach dem Alphabet sortieren 
Wörter nach dem 2. Buchstaben ordnen  
Nachschlagübungen 
Wörterlisten führen  

 2.2 Arbeitstechniken nutzen 12 

 (9) beim Schreiben von eigenen Texten zu-
nehmend Rechtschreibmuster beachten 

 2.2 Texte auf orthografische Richtigkeit 
überprüfen 9 

 MB Lernprogramme nutzen 

 

3.1.1.8 Präsentieren 

Die Schülerinnen und Schüler planen und gestalten erste Präsentationen, die sie einem Publikum vorstel-

len. 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche Gelegenheiten ergreifen die Kinder, um 
Texte vor kleinem Publikum vorzutragen? 

(1) kurze Texte – auch auswendig – vortragen 
(zum Beispiel Geschichten, Gedichte und Dialo-
ge, Gestaltendes Sprechen, Vorlesen, Vortra-
gen, szenisches Lesen) 

 2.3 selbstgewählte Texte zum Vorlesen 
vorbereiten und sinngestaltend vorle-
sen 3 

Welche Formen der Rückmeldungen werden mit 
den Kindern entwickelt? 

(2) Kinderbücher selbst auswählen und vorstel-
len 

 2.3 verschiedene Medien für Präsentatio-
nen nutzen 15 

Die Kinder probieren nonverbale Darstellungs-
formen aus. 

(3) Gestik und Mimik bewusst wahrnehmen  

 2.1 Sprechbeiträge und Gespräche situa-
tionsangemessen planen 3 

 SU 

Wie sind theatrale Formen dauerhaft und wie-
derkehrend im Schulcurriculum verankert? 

(4) theatrale Formen ausprobieren (zum Bei-
spiel Tanz, Performance) 

 BSS, KU/W 

 (5) Spielszenen zu ausgewählten Texten ge-
stalten 

  2.3 bei Lesungen und Aufführungen mit-
wirken 14 

 KU/W, Mu, Rel 

Welche Möglichkeiten erhalten die Kinder, um 
spielerisch Funktionen eines Textverarbeitungs-
programms auszuprobieren? 

(6) den PC – wenn vorhanden – als Schreib-
werkzeug kennenlernen 

  SU 
 A3 – D4 S. 92 – 94 
 MB Lernprogramme nutzen 

 

3.1.2 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen  

3.1.2.1 Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen entdecken 

Die Schülerinnen und Schüler entdecken Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen und setzen 

sich damit spielerisch auseinander. 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Wie und zu welchen Gelegenheiten werden 
Dialekte aufgenommen und wertgeschätzt? 

(1) in einigen Situationen Standardsprache und 
Dialekt einsetzen (zum Beispiel Mundartdich-
tung, Volkslieder) 

 2.1 sich an der gesprochenen Stan-
dardsprache orientieren, artikuliert 
sprechen und dennoch Dialekte wert-
schätzen 8 

 Mu 

Möglichkeiten der integrierten Sprachförderung 
(zum Beispiel korrektives Feedback, handlungs-
begleitendes Sprechen) einbinden. 

(2) Wörter unterschiedlicher Sprachen (zum 
Beispiel Sprachen der Kinder mit Migrationshin-
tergrund) vergleichen (zum Beispiel sich begrü-
ßen, sich verabschieden, kleine Gedichte und 
Reime, Zählen in anderen Sprachen) 

  E, F, SU 
 A3 – D4 S. 92 – 94 
 BTV, MB 

 

3.1.2.2 Unterschiede von gesprochener und geschriebener Sprache erkennen 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, dass gesprochene und geschriebene Sprache sich unter-

scheiden. Sie erkennen die Bedeutung der nonverbalen Kommunikationsformen. 

 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schüler und Schülerinnen können 

Aspekte der Sprachförderung berücksichtigen. (1) unterschiedliche Satzstrukturen in gespro-
chener und geschriebener Sprache heraushören 

Welche Rollenspiele eignen sich? (2) auf den Zusammenhang von Sprache und 
Körpersprache achten 

  2.1 sich an der gesprochenen Stan-
dardsprache orientieren und artikuliert 
sprechen 8 

 2.1 Sprache als Mittel für verschiedene 
Funktionen nutzen: erzählen, infor-
mieren, argumentieren, appellieren 9 

 BSS 
 A3 – D4 S. 92 – 94 
 BTV 
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3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommunikation und Information kennen  

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit verschiedenen Formen der sprachlichen Verständigung 

mündlich und schriftlich auseinander. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche Anlässe regen die Kinder an, Gespräche 
miteinander zu führen? 

Dabei Aspekte der Sprachförderung berücksich-
tigen. 

(1) sich an Gesprächen beteiligen und dabei 
einfache Gesprächsregeln beachten  

 SU 
 PG Kontakt aufnehmen 

 (2) aufmerksam zuhören 

 (3) eigene Meinungen und Anliegen situations-
angemessen vorbringen 

 SU 

Wie wird mit konkretem Material und handelnd 
Sprache als Mittel zur Information erfahrbar ge-
macht? 

Welchen Sprachvorbildern begegnen die Kin-
der? 

(4) die Bedeutung von Intonation, Klangfarbe, 
Tonhöhe, Mimik und Gestik bei gesprochener 
Sprache wahrnehmen (zum Beispiel im szeni-
schen Spiel, beim Gedichtvortrag, beim dialogi-
schen Lesen, bei Theaterbesuchen und Lesun-
gen) 

Wie erfahren die Kinder unterschiedliche Rollen? 

Wie erproben sich die Kinder darin? 

(5) verschiedene Rollen in der Kommunikation 
und bei Texten erkennen (zum Beispiel Dialog, 
Monolog, Kreisgespräche, Diskussionen, Frage-
runden) 

 (6) sich in verschiedenen Rollen erproben 

 2.1 Gesprächsregeln entwickeln und 
einhalten 2 

 2.1 Anliegen vorbringen 4 
 2.1 sich in eine Rolle hineinversetzen und 

sie gestalten 11 
 2.1 Situationen in verschiedenen Spiel-

formen szenisch entfalten 12 
 Mu, Rel 
 A3 – D4 S. 92 – 94 
 MB 

 

3.1.2.4 Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe wahrnehmen 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten an Wörtern, Sätzen und Texten. Dabei entdecken sie sprachliche 

Strukturen, deren Funktion und lernen Begriffe kennen. Sie lernen mit Sprache experimentell und spiele-

risch umzugehen. 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Die Kinder gehen spielerisch mit Wörtern um.  

 

 

 

Sprache durch spielerischen Umgang (zum Bei-
spiel mit Wörtern, Reimen, Silben) fördern. 

(1) Wörter nach orthografischen Gesichtspunk-
ten strukturieren (zum Beispiel Regelmäßigkei-
ten in der Wortbildung entdecken und diese 
wieder erkennen, auch in Reimen) 

(2) Wörter in Silben strukturieren 
Selbstlaute, Mitlaute (Vokale, Konsonanten) 
unterscheiden 
Umlaute erkennen 
Besonderheiten im lautlichen Bereich wahrneh-
men, zum Beispiel x–Laut, st, sp am Wortanfang 
wiederkehrende Strukturen von Silben wahr-
nehmen 
wiederkehrende Elemente entdecken, zum Bei-
spiel Wortbausteine, Wortstämme 

 2.2 Rechtschreibstrategien verwenden: 
mitsprechen, ableiten, verlängern, 
merken 10 

 2.2 Übungsformen selbstständig nutzen 
13  

 2.2 auf orthografische Richtigkeit prüfen 9 
 Mu 

Wie legen die Kinder einen ersten Wortschatz 
an? 

(3) Wörter sammeln und ordnen (zum Beispiel 
Wortschatzlisten, individueller oder themenorien-
tierter Wortschatz)  

Wie wird der richtige Gebrauch von Satz-
schlusszeichen geübt? 

(4) Zeichensetzung beachten: Punkt, Fragezei-
chen, Ausrufezeichen (zum Beispiel Rollenspie-
le, unterschiedliche Betonung) 

Welche Situationen ermöglichen den Kindern 
den spielerischen Umgang mit Wortarten? 

(5) Wortarten erkennen und unterscheiden: 
Verb, Nomen (Einzahl, Mehrzahl), bestimmter 
und unbestimmter Artikel, Adjektiv  

Situationen anbieten, in denen die Kinder die 
kommunikative Funktion unterschiedlicher Satz-
arten ausprobieren. 

(6) Satzarten erkennen und unterscheiden und 
die entsprechende Interpunktion setzen: 
Aussagsatz(.), Fragesatz(?), Aufforderungs-
satz(!) 

 2.2 Arbeitstechniken nutzen 12 
 2.2 Übungsformen selbstständig nutzen 

13 
 MB Lernprogramme nutzen 
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3.2 Standardstufe 4 

3.2.1 Texte und Medien 

3.2.1.1 Lesefähigkeit erweitern 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Lesefähigkeit. Sie können Texte in ihren Aussagen und in 

ihren Absichten erfassen, verstehen und sinngestaltend vorlesen. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

In welcher Weise wird abwechslungsreiches, 
vielfältiges und individuelles Üben im Leseunter-
richt gewährleistet? 

(1) auch komplexere Bedeutungen von Wörtern 
und Sätzen erfassen 

 (2) Texte flüssig lesen (zum Beispiel Förderung 
der Leseflüssigkeit, Lautleseverfahren; Lesetrai-
ning in Lesetandems) 

Wie können Lernprogramme – auch online ba-
sierte Lernsoftware – diesen Prozess unterstüt-
zen? 

 

(3) satzübergreifend semantische und syntakti-
sche Bezüge herstellen 

Den Kindern Anwendungskontexte bieten, bei 
denen sich die Lesefähigkeit kontinuierlich weiter 
entwickeln kann. 

Texte entsprechend den Bedürfnissen der Kin-
der aufbereiten (zum Beispiel Textlänge kürzen, 
Zeilennummerierung zur Orientierung geben, 
Zeilenabstand berücksichtigen, Schriftart). 
Lesehilfen geben. 

(4) die Gesamtbedeutung eines Textes erfas-
sen 

Lernprogramme und Lernsoftware zur Unterstüt-
zung von Leselernprozessen nutzen. 

(5) Texte sinngestaltend vorlesen (zum Beispiel 
szenisches Lesen) 

  2.3 Texte sinnverstehend und flüssig 
lesen 2 

 2.3 lebendige Vorstellungen beim Lesen 
und Hören literarischer Texte entwi-
ckeln 4 

 Rel 
 MB 

 

3.2.1.2 Lesefähigkeit und Leseerfahrung dokumentieren 

Die Schülerinnen und Schüler können ihre Lesefähigkeit einschätzen und sich darüber mitteilen. Sie kön-

nen ihre Leseerfahrungen beschreiben, reflektieren und dokumentieren. 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche Gelegenheiten nutzen die Kinder, um ihr 
Leseinteresse, ihre Lesegewohnheiten und ihre 
Leseerfahrungen zu dokumentieren? 

(1) die eigene Lesefähigkeit einschätzen 

 (2) die Lesefähigkeit weiterentwickeln 

 (3) ihre Leseinteressen reflektieren  

 (4) ihr eigenes Leseinteresse sichtbar machen 
und sich darüber austauschen (zum Beispiel 
durch Reflexionsbögen, Leseportfolio, Lesepass, 
Lesetagebuch, Lesebegleitheft, Lesekiste, Onli-
ne–Leseportal – wenn vorhanden) 

 MB  Lernprogramme nutzen 

 (5) unterschiedliche Formen der Dokumentation 
anwenden (siehe Leseinteresse) 

  2.3 die eigene Leseerfahrung beschrei-
ben und einschätzen 16 

 

3.2.1.3 Leseverstehen vertiefen 

Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Textarten sinnkonstruierend lesen. Sie nutzen die 

Inhalte der gelesenen Texte individuell und kooperativ zur Erweiterung ihrer Gedanken und Handlungen. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen bewusst und zielorientiert verschiedene Medien aus. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Wie wird die freie Lesezeit verankert? 

(1) verschiedene Arten von Sachtexten unter-
scheiden: Sachbücher, Lexika, Beschreibungen, 
Gebrauchsanleitungen, Vorgangsbeschreibun-
gen 

 SU 

Den Kindern Zugang zu Büchern mit unter-
schiedlichen Textsorten und Schwierigkeitsgra-

(2) Erzähltexte, lyrische und szenische Texte 
erkennen und diese unterscheiden: Märchen, 
Kinderromane, Gedichte, Theaterstücke, Comics 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

den ermöglichen.  2.1 Situationen in verschiedenen Spiel-
formen szenisch entfalten 12 

 2.2 eine Schreibidee entwickeln, planen 
und aufschreiben, dabei auf anschau-
liche Darstellung achten 1 

 (3) textspezifische Merkmale erfassen und de-
ren Gebrauchswert erkennen und benennen 

In welchem Umfang werden Angebote von öf-
fentlichen Bibliotheken, Schulbibliotheken, Medi-
enzentren und des Internets in der Schule inte-
griert und mit dem schulischen Lesekonzept 
verbunden? 

 

(4) Beiträge aus verschiedenen Medien nutzen: 
Zeitungen und Zeitschriften, in Hörfunk und 
Fernsehen, auf Ton– und Bildträger sowie im 
Netz – wenn vorhanden – und begründet aus-
wählen (zum Beispiel Projekte, Aktionen, Wett-
bewerbe rund um das Buch, Besuch in der Bü-
cherei, Autorenlesung) 

 M, Mu, SU 
 MB aus Medien Informationen entnehmen 

Wie wird das besondere Leseinteresse von 
Mädchen und Jungen berücksichtigt? 

(5) zu Textvorlagen Szenen und Spielideen 
entwickeln 

  2.3 Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
von Texten kennen und nutzen 12 

 2.1 Perspektiven einnehmen 10 
 2.1 sich in eine Rolle hineinversetzen und 

sie gestalten 11 
 2.1 Situationen in verschiedenen Spiel-

formen szenisch entfalten 12 
 KU/W, Mu, Rel 
 BTV 

Die Kinder erhalten einen Einblick in die aktuelle 
und klassische Kinderliteratur und in Hörbücher. 

Wie wird das Vorlesen im schulinternen Lese-
konzept verankert? 

(6) exemplarisch Autorinnen und Autoren und 
Werke der Kinderliteratur nennen 

 (7) wesentliche Elemente des Inhalts von 
selbstgewählten Büchern schlüssig wiederge-
ben: Buchpräsentation 

Raum für kreative Ausdrucksmöglichkeiten 
schaffen. 

(8) Vorstellungswelten zu Texten aufbauen und 
beschreiben 

 (9) literarische Handlungsstränge nachvollzie-
hen und auf ihre persönliche Lebenswirklichkeit 
beziehen 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 (10) sich mit Protagonisten kritisch auseinander-
setzen 

Textproduktive, bildproduktive, inszenierende 
Verfahren mit den Kindern entwickeln. 

(11) handelnd mit Texten und Lyrik umgehen 
und dadurch Inhalte erschließen und Wirkungen 
erfahren: illustrieren, inszenieren, umgestalten, 
collagieren – Film, Text, Bild, Hörspiel 

 BSS, Mu 
 MB 

 (12) sich über Struktur, Inhalt und Wirkung von 
Texten austauschen 

 VB 

 (13) Informationen in Druck– und – wenn vor-
handen – elektronischen Medien recherchieren 

 (14) sich in Grundzügen die Vielfältigkeit der 
aktuellen Medien erschließen (zum Beispiel 
Printmedien, Filme, Videoclips, Hörbücher, Hör-
spiele, Radio, TV, Computer, Internet–
Hypertexte) 

 Mu 
 MB Betriebssystem nutzen, Informationen 

entnehmen 

 (15) eigene Medienerfahrungen beschreiben und 
reflektieren 

 VB 

 (16) sich zum Nutzen von Medien im Alltag äu-
ßern 

  2.3 bei der Beschäftigung mit literari-
schen Texten Sensibilität und Ver-
ständnis für Gedanken und Gefühle 
und zwischenmenschliche Beziehun-
gen zeigen 5 

 SU 
 MB  Medienerfahrungen reflektieren 

 

3.2.1.4 Texterschließungsstrategien nutzen 

Die Schülerinnen und Schüler kennen Strategien zur Texterschließung. Sie nutzen diese und setzen sie 

gezielt ein. Sie erfassen wesentliche Inhalte eines Textes und können diese wiedergeben. 

Sie nehmen zu Texten Stellung und verbalisieren dabei ihre eigenen Gedanken. 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Die Anwendung von Lesestrategien bei den 
Kindern kontinuierlich fördern. 

(1) Lesestrategien anwenden und nutzen: 
Vorwissen aktivieren 
unbekannte Wörter klären (Recherche) 
Schlüsselwörter finden 
W–Fragen stellen  
Antwortstellen suchen 
Texte gliedern 

Den Kindern vielfältige Texte zur Verfügung 
stellen. 
Welche Hilfen werden den Kindern angeboten, 
um zu einem vertieften Textverständnis zu ge-
langen? 

(2) aus Texten gezielt Informationen entneh-
men 

 (3) Inhalte anhand von Stichwörtern wiederge-
ben 

 (4) Informationen vergleichen 

(5) VB 

 (6) Aussagen mit Textstellen belegen 

 (7) gezielt Fragen stellen 

 (8) sachgerecht ihre Meinung begründen  

 (9) aus Gebrauchstexten Anweisungen ent-
nehmen und diese umsetzen 

 (10) gezielt nachfragen, um Verständigungsprob-
leme zu lösen 

  2.3 Verfahren zur Orientierung über einen 
Text nutzen 11 

 2.3 Texte begründet auswählen 8 
 2.3 bei der Beschäftigung mit literari-

schen Texten Sensibilität und Ver-
ständnis für Gedanken und Gefühle 
und zwischenmenschliche Beziehun-
gen zeigen 5 

 SU 
 MB 
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3.2.1.5 Texte verfassen – Texte planen, schreiben und überarbeiten 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen verschiedene Schreibanlässe. Sie können unter Berücksichtigung 

verschiedener Schreibabsichten Texte planen und schreiben. Sie überarbeiten ihre Texte im Hinblick auf 

Inhalt, Sprache, Orthografie und Gestaltung. Dabei beziehen sie mündliche und schriftliche Kommentare 

in die Überarbeitungen ein. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Den Kindern Schreibanlässe anbieten, die sie zu 
unterschiedlichen Schreibformen animieren. 

Rituale für freie Schreibzeiten einrichten. 

(1) sprachliche und gestalterische Mittel und 
Schreibideen sammeln: Wörter, Wortfelder, 
Formulierungen, Textmodelle 

Die Kinder erfahren, dass ihre Schreibprodukte 
notwendig, wünschenswert und gewinnbringend 
sind. 

 2.2. je nach Schreibanlass verständlich, 
strukturiert, adressaten– und funkti-
onsgerecht schreiben 2 

Eine schreibfördernde Lernumgebung gestalten. (2) nach Anregungen eigene Texte planen und 
schreiben (zum Beispiel Texte, Musik, Bilder) 

 (3) Erlebtes, Erfundenes, Gedanken, Gefühle, 
Bitten, Wünsche, Aufforderungen, Vereinbarun-
gen, Erfahrungen und Sachverhalte als 
Schreibanlässe nutzen 

 PG, VB 

Welche neuen Textformen digitaler Medien wer-
den als Schreibanlässe berücksichtigt? 

(4) Texte mit erzählendem und informierendem 
Charakter zweckorientiert verfassen: Briefe, 
Erzähltexte, Beschreibungen, Berichte 

 

 VB 

 (5) freie Schreibzeiten nutzen (zum Beispiel 
Montagsgeschichte, Tagebuch, Portfolio) 

Welche Strategien und Arbeitsformen unterstüt-
zen die Kinder bei der Überarbeitung ihrer Tex-
te? 

(6) Texte im Hinblick auf inhaltlichen Aufbau, 
Vollständigkeit und logische Reihenfolge überar-
beiten (zum Beispiel Schreibkonferenzen) 

Wörter sammeln, Wortfelder anlegen. (7) Texte sprachlich hinsichtlich der Wortwahl, 
der Satzanfänge, der Satzgrenzen, der Zeitstu-
fen, der Rechtschreibung überarbeiten (zum 
Beispiel Schreibkonferenzen) 

Rechtschreibung am Computer kontrollieren. (8) verschiedene Medien – dem Schreibanlass 
entsprechend – nutzen 



Arbe
its

fas
su

ng

Deutsch Arbeitsfassung Bildungsplan 2016 

22 Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen - Standardstufe 4 

 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 VB 

 (9) mündliche und schriftliche Kommentare für 
die Überarbeitung der Textproduktion berück-
sichtigen 

 (10) einfache Korrekturzeichen selbstständig 
anwenden 

  2.2 Texte an der Schreibaufgabe über-
prüfen 3 

 Mu 
 MB Informationen entnehmen, Lernpro-

gramme nutzen 

Konkrete Anlässe schaffen, bei denen die Kinder 
merken, dass die Veröffentlichung ihrer Arbeit 
wichtig ist.  

(11) Texte für die Veröffentlichung überarbeiten 
und dabei auch die Schrift als Gestaltungsmittel 
nutzen (zum Beispiel Klassentagebuch, Ge-
schichtenheft, Gedichtband, Klassenzeitung, 
Blog, Homepagebericht) 

 (12) Lernergebnisse geordnet festhalten, diese 
auch für eine Veröffentlichung verwenden 

  2.2 Texte auf Verständlichkeit und Wir-
kung überprüfen 5 

 2.2 Texte in Bezug auf die sprachliche 
Gestaltung und auf die sprachliche 
Richtigkeit hin optimieren 6 

 2.2 Texte in Bezug auf die äußere Ge-
staltung hin optimieren 7 

 SU 
 MB elektronische Kommunikation nutzen 

 

3.2.1.6 Texte verfassen – Handschrift weiterentwickeln 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben eine formstabile, flüssige, lesbare Handschrift und gestalten 

Texte übersichtlich und zweckmäßig. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

 (1) Gestaltungsformen von Buchstaben form-
stabil, geläufig und lesbar ausführen 

Die Kinder erhalten Hilfen, um in ihrer individuel-
len Handschrift zu schreiben. 

(2) in einer individuellen, flüssigen Handschrift 
gut lesbar schreiben 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

Wie werden die besonderen Bedürfnisse der 
Kinder bezüglich ihrer Händigkeit berücksichtigt? 

Hilfen für linkshändig schreibende Kinder anbie-
ten. 

 BSS 

(3) mit Schrift gestalten, unterschiedliche 
Schriftträger, Schreibwerkzeuge und Schriftzei-
chen erproben 

(4) verschiedene Lineaturen nutzen  

  2.2 eine gut lesbare Handschrift flüssig 
schreiben 15 

 2.2 Texte zweckmäßig und übersichtlich 
gestalten 8 

 KU/W 
 MB 

 

3.2.1.7 Texte verfassen – richtig schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben eigene Texte und beachten dabei Rechtschreibmuster. Sie 

wenden Rechtschreibstrategien und Rechtschreibwissen an. Sie überprüfen ihre Texte auf orthografische 

Richtigkeit. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

 (1) eigene Texte unter zunehmender Beach-
tung von Rechtschreibmustern schreiben 

 (2) selbstgeschriebene Texte nach einer Vorla-
ge oder mithilfe von Nachschlagewerken über-
arbeiten 

 MB Lernprogramme nutzen 

 (3) Regelmäßigkeiten der normgerechten 
Schreibung nutzen: 
lautgetreue Schreibweise 
Verlängerungsregel 
Ableitung ä – a, äu – au, d – t, b – p, k – g 
Wörter mit betontem kurzen Selbstlaut 
Wörter mit betontem langen Selbstlaut 
Großschreibung von Nomen und Satzanfängen 

 (4) Rechtschreibstrategien anwenden: 
mitsprechen, ableiten, verlängern, merken 

Wie werden Fehlschreibungen als Anlässe zu 
Rechtschreibgesprächen mit Förderhinweisen 
genutzt? 

(5) begründete Vermutungen aufstellen und 
diese mittels Rechtschreibstrategien überprüfen 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

  2.2 Rechtschreibstrategien verwenden: 
mitsprechen, ableiten, verlängern, 
merken 10 

Unterschiedliche Rechtschreibniveaus der Kin-
der berücksichtigen (siehe Anhang Modellwort-
schatz). 

(6) geübte Lernwörter normgerecht schreiben 

 (7) einen individuell angepassten Lernwort-
schatz nach Übung richtig schreiben 

  2.2 Übungsformen selbstständig nutzen 
13 

 

3.2.1.8 Präsentieren 

Die Schülerinnen und Schüler kennen unterschiedliche Präsentationsformen und wenden diese adressa-

ten–, inhalts– und situationsgerecht an. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche Gelegenheiten haben die Kinder, ihre 

Texte vor Publikum vorzutragen? 

(1) Geschichten, Gedichte und Dialoge vortra-
gen 

 (2) ausgewählte Texte regelmäßig auswendig 
vortragen 

 (3) Gestik und Mimik bewusst einsetzen 

Nonverbale Darstellungsformen mit den Kindern 

entwickeln. 

 

(4) einen Lesevortrag vorbereiten und halten 
(zum Beispiel Gestaltendes Sprechen, Vorlesen, 
szenisches Lesen) 

Gemeinsam mit den Kindern Kriterien für eine 

Buchpräsentation erarbeiten. 

(5) Kinderbücher auswählen und vorstellen: 
Buchpräsentation 

  2.3 verschiedene Medien für Präsentatio-
nen nutzen 15 

 2.1 Sprache bewusst einsetzen und re-
flektieren 6 

 2.3 selbstgewählte Texte zum Vorlesen 
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

 vorbereiten und sinngestaltend vorle-
sen 3 

 2.3 bei Lesungen und Aufführungen mit-
wirken 14 

 Rel 
 MB 

 

3.2.2 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen  

3.2.2.1 Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen reflektieren 

Die Schülerinnen und Schüler entdecken Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen. Sie ver-

gleichen die Standardsprache und Dialekte, erkennen den Einfluss von fremden Sprachen und verstehen 

die Bedeutung gebräuchlicher Fremdwörter. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

In verschiedenen Situationen Unterschiede zwi-
schen Dialekt und Standardsprache sichtbar 
machen. 

(1) Standardsprache und Dialekt situations– 
und adressatenbezogen einsetzen  

 (2) Wörter aus Dialekten mit der Standardspra-
che in Beziehung setzen 

 (3) Texte in Mundart (Mundartdichtung, Volks-
lieder) vortragen 

  2.1 sich an der gesprochenen Stan-
dardsprache orientieren und artikuliert 
sprechen 8 

In welcher Form wird den Kindern mit anderen 
Herkunftssprachen Gelegenheit gegeben, sich in 
ihrer Sprache einzubringen? 

(4) Wörter unterschiedlicher Sprachen verste-
hen (zum Beispiel Herkunfts– und Nachbarspra-
chen) und so interkulturelle Möglichkeiten nutzen 
(zum Beispiel im Internet über eine andere 
Sprache, eine andere Kultur recherchieren–
wenn vorhanden) 

 Rel, SU 
 MB 

 (5) Gemeinsamkeiten und Unterschiede erken-
nen 

 SU 

 (6)  gebräuchliche Fremdwörter und Abkürzun-
gen aus der Erfahrungswelt der Kinder untersu-
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Denkanstöße Teilkompetenzen 

chen (zum Beispiel SMS, Abkürzungen) 

 SU 
 BTV, MB 

 

3.2.2.2 Unterschiede von gesprochener und geschriebener Sprache kennen 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Kompetenz, sprachliche Verständigung zu untersuchen. Sie 

lernen die Unterschiede von gesprochener und geschriebener Sprache kennen. Sie erfassen die Bedeu-

tung von Sprachmitteln und erkennen Satzstrukturen. Sie wenden nonverbale Kommunikationsformen 

an. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche Situationen erfordern die gesprochene, 
welche die geschriebene Sprache? 

Werden dabei Aspekte der Sprachförderung 
sowohl bei der gesprochenen als auch bei der 
geschriebenen Sprache berücksichtigt? 

(1) unterschiedliche Satzstrukturen in gespro-
chener und geschriebener Sprache erkennen 

 (2) Vergangenheitsformen – 1. und 2. Vergan-
genheit (gesprochene und geschriebene Ver-
gangenheit (Perfekt, Präteritum) – adäquat an-
wenden 

  2.1 sich an der gesprochenen Stan-
dardsprache orientieren und artikuliert 
sprechen 8 

Wie werden Erfahrungen der Kinder mit digitalen 
Medien einbezogen? 

(3) die Bedeutung elektronischer Kommunikati-
onsformen kritisch wahrnehmen und reflektieren 
(zum Beispiel E–Mail, SMS, Skype, Chatrooms – 
wenn vorhanden) 

  2.1 Sprache als Mittel für verschiedene 
Funktionen nutzen: erzählen, infor-
mieren, argumentieren, appellieren 9 

 SU 
 BTV, MB 

 

3.2.2.3 Sprache als Mittel zur Kommunikation und Information nutzen 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit verschiedenen Formen der sprachlichen Verständigung 

auseinander und wenden diese situationsangemessen an. Sie nutzen dabei auch nonverbale Kommuni-

kationsformen. 



Arbe
its

fas
su

ng

Bildungsplan 2016 Arbeitsfassung Deutsch 

Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen - Standardstufe 4 27 
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 Die Schülerinnen und Schüler können 

Welche vielfältigen Sprechanlässe unterstützen 
das Sprachhandeln der Kinder? 

Welche Rituale regen die Kinder an, um über 
Gespräche nachzudenken? 

(1) Gespräche führen und vereinbarte Ge-
sprächsregeln anwenden 

 (2) zuhören und sich aktiv in das Gespräch ein-
bringen 

 
(3) sich zu Sachverhalten strukturiert äußern und 
dabei einen situationsangemessenen Wort-
schatz nutzen, auch in Bezug auf digitale Kom-
munikationsmedien –wenn vorhanden 

Strategien entwickeln, um Konflikte zu klären, zu 
versachlichen und zu lösen. 

(4) mit anderen diskutieren, eigene Meinungen 
vertreten und Konflikte dialogisch klären 

  2.1 Gesprächsregeln schaffen, aufgreifen 
und nutzen 1 

 2.1 Konflikte mit anderen diskutieren und 
klären 5 

 SU 
 MB, PG 

Welche Sprachvorbilder bieten sich für die Kin-
der an? 

(5) die Bedeutung von Intonation, Mimik und 
Gestik bei gesprochener Sprache wahrnehmen 
und zunehmend einsetzen (zum Beispiel im 
Alltag, im szenischen Spiel, beim dialogischen 
Lesen, bei Theaterbesuchen und Lesungen) 

Woran erkennen die Kinder den Zusammenhang 
von Sprache und Körpersprache? 

(6) auf den Zusammenhang von Sprache und 
Körpersprache achten 

 BSS 

 (7) die Beziehung zwischen Absicht und Wirkung 
anhand sprachlicher Merkmale untersuchen 

 (8) verschiedene Rollen in der Kommunikation 
nutzen 

  2.1 Sprechbeiträge und Gespräche situa-
tionsangemessen planen 3 

 2.1 Perspektiven einnehmen 10 
 2.1 sich in eine Rolle hineinversetzen und 

sie gestalten 11 

 (9) die Mehrdeutigkeit der Sprache nutzen (zum 
Beispiel anhand von Geschichten, deren Inhalte 
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 sich auf Missverständnisse, Doppeldeutigkeiten 
beziehen, von Witzen und Sprachspielen wie 
Teekesselchen) 

 (10) über Verstehens– und Verständigungsprob-
leme sprechen 

  2.1 Verstehen und Nichtverstehen zum 
Ausdruck bringen 14 

 KU/W, Rel 
 MB 

 

3.2.2.4 Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe reflektieren und an-
wenden 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten an Wörtern, Sätzen und Texten. Sie entdecken sprachliche Struk-

turen und deren Funktion, lernen Begriffe kennen und wenden diese an. Sie gehen mit Sprache experi-

mentell und handelnd um. 

Denkanstöße Teilkompetenzen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 

Den Kindern Möglichkeiten bieten, mit Sprache 
zu spielen. 

(1) Wörter strukturieren und von Möglichkeiten 
der Wortbildung Gebrauch machen (Vorsilbe, 
Nachsilbe zum Beispiel Präfixe, Suffixe) 

  2.2 Rechtschreibstrategien verwenden: 
mitsprechen, ableiten, verlängern, 
merken 10 

 2.2 Texte in Bezug auf sprachliche Ge-
staltung auf die sprachliche Richtig-
keit hin überprüfen 6 

 

(2) Wörter sammeln und ordnen (zum Beispiel 
Wortschatzlisten, individueller oder themenorien-
tierter Wortschatz, Zuordnungen nach Wortfami-
lien und Wortfeldern, Wortsammlungen zu ver-
schiedenen Rechtschreibphänomenen, auch 
unter Einbeziehung digitaler Medien – wenn 
vorhanden) 

 MB Lernprogramme nutzen 

Welche Hilfen unterstützen die Kinder beim Be-
stimmen von Wortarten? 

(3) Wortarten bestimmen: 
Verb – Grundform, Personalform, Nomen – Arti-
kel, Adjektiv, Pronomen 
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 (4) Personalformen 
Zeitstufen (1. und 2. Vergangenheit, Gegenwart, 
Zukunft) 
Wortstamm 
Vergleichsformen 
Ableitungen 
Zusammensetzungen bilden und erkennen 

 (5) Satzzeichen setzen: 
Punkt, Komma bei Aufzählungen, Fragezeichen, 
Ausrufezeichen, Doppelpunkt 

 (6) Zeichen setzen bei der wörtlichen Rede: 
vorangestellt, nachgestellt 
Möglichkeiten des Redebegleitsatzes beachten 

Den Kindern Möglichkeiten bieten, um mit Spra-
che zu spielen. 

(7) sprachliche Operationen anwenden und 
auch bei eigenen Texten nutzen: umstellen, 
ersetzen, ergänzen, weglassen 

 (8)  Satzglieder bestimmen: 
Subjekt, Prädikat, einteilige und mehrteilige Er-
gänzungen (Wessen–Ergänzung, Wem–
Ergänzung, Wen– oder Was–Ergänzung) 

  2.2 Übungsformen selbstständig nutzen 
13 
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4. Anhang 

4.1 Verweise 

 Verweis auf prozessbezogene Kompetenzen 

Beispiel: 

 2.1 Gesprächsanläs-
se schaffen, auf-
greifen und nut-
zen 1 

Verweis auf prozessbezogene Kompetenz: 

Kapitel 2.1, Bereich Sprechen und Zuhören, dort die Teilkompetenz 1 

Gesprächsanlässe schaffen, aufgreifen und nutzen 

 

 Querverweis auf Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen 

Beispiel: 

 3.1.1.2 Leseverstehen 
entwickeln 1, 3 

Verweis auf Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen: 

Kapitel 3.1.1.2, Unterbereich Leseverstehen entwickeln, dort die Teil-

kompetenzen 1 und 3 

 

 Verweis auf andere Fächer 

Beispiel: 

 Mu, Rel Verweis auf andere Fächer: 

Musik und Religion 

 

 Verweis auf Leitperspektiven 

Beispiel: 

 BNE Verweis auf Leitperspektiven: 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

 

O Verweis auf den Orientierungsplan 

 B 3 S. 94 Verweis auf den Orientierungsplan 

Ausgabe Amtsblatt Kultus und Unterricht vom 2. Mai 2011, 9/2011, 

Bereich 3, Seite 94 
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4.2 Abkürzungen 

Leitperspektiven 

Allgemeine Leitperspektiven 

BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung 

PG Prävention und Gesundheitsförderung 

BTV Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt 

Themenspezifische Leitperspektiven 

BO Berufliche Orientierung 

MB Medienbildung 

VB Verbraucherbildung 

 

Fächer 

BSS Bewegung, Spiel, Sport 

D Deutsch 

M Mathematik 

E Englisch 

F Französisch 

KU/W Bildende Kunst/Werken 

Mu Musik 

Rel Religionslehre 

SU Sachunterricht 

 



Arbe
its

fas
su

ng

 

 

 

 

 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Postfach 103442, 70029 Stuttgart 

 

 
 

 

www.bildungsplaene-bw.de 

 


	1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb
	1.1 Zentrale Aufgaben im Fach Deutsch
	1.2 Kompetenzen
	1.3 Didaktische Hinweise 

	2. Prozessbezogene Kompetenzen
	2.1 Sprechen und Zuhören
	2.2 Schreiben/Texte verfassen
	2.3 Lesen – mit Texten und Medien umgehen

	3. Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen
	3.1 Standardstufe 2
	3.1.1 Texte und Medien
	3.1.1.1 Lesefähigkeit erwerben
	3.1.1.2 Lesefähigkeit und Leseerfahrung sichtbar machen
	3.1.1.3 Leseverstehen entwickeln
	3.1.1.4 Texterschließungsstrategien kennenlernen und anwenden
	3.1.1.5 Texte verfassen – Texte planen, schreiben und überarbeiten
	3.1.1.6 Texte verfassen – Handschrift entwickeln
	3.1.1.7 Texte verfassen – richtig schreiben
	3.1.1.8 Präsentieren

	3.1.2 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 
	3.1.2.1 Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen entdecken
	3.1.2.2 Unterschiede von gesprochener und geschriebener Sprache erkennen
	3.1.2.3 Sprache als Mittel zur Kommunikation und Information kennen 
	3.1.2.4 Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe wahrnehmen


	3.2 Standardstufe 4
	3.2.1 Texte und Medien
	3.2.1.1 Lesefähigkeit erweitern
	3.2.1.2 Lesefähigkeit und Leseerfahrung dokumentieren
	3.2.1.3 Leseverstehen vertiefen
	3.2.1.4 Texterschließungsstrategien nutzen
	3.2.1.5 Texte verfassen – Texte planen, schreiben und überarbeiten
	3.2.1.6 Texte verfassen – Handschrift weiterentwickeln
	3.2.1.7 Texte verfassen – richtig schreiben
	3.2.1.8 Präsentieren

	3.2.2 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 
	3.2.2.1 Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen reflektieren
	3.2.2.2 Unterschiede von gesprochener und geschriebener Sprache kennen
	3.2.2.3 Sprache als Mittel zur Kommunikation und Information nutzen
	3.2.2.4 Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe reflektieren und anwenden



	4. Anhang
	4.1 Verweise
	4.2 Abkürzungen




